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Früher an Später denken 

Gefühlt immer noch früher stehen 
die ersten Lebkuchen in den Super-
markt-Regalen. Und noch im Okto-
ber wird es die erste Weihnachtsde-
ko zu kaufen geben. Nein, ich will 
jetzt an dieser Stelle nicht darüber 
schimpfen. Ich frage mich, warum 
Händler selbstverständlich tun, was 
anderen eher schwer fällt.  

Immer wieder sind wir im De-
zember überrascht, dass bald schon 
wieder Weihnachten ist. Im Novem-
ber rückt in den Blick, dass die Le-
benszeit begrenzt ist. Wir erinnern 
uns an die, die nicht mehr bei uns 
sind.  

Umso sinnvoller wäre es, beizei-
ten wichtige Dinge zu regeln: Wer 
im Fall eines Unfalls oder einer 
Krankheit für mich entscheidet — wo 
ich wohne, wie ich medizinisch be-
handelt werde, wer für mich Bank-
geschäfte erledigt und Schriftliches 
regelt. Nur machen das leider viele 
nicht. Patientenverfügung oder Vor-
sorgevollmacht hat längst nicht je-
der Erwachsene, obwohl das leider 
auch in jungen Jahren notwendig 
sein kann.  

Natürlich ist es mindestens ge-
nauso wichtig, im Hier und Jetzt zu 



 

leben. Nicht das, was einmal sein 
könnte, soll uns bestimmen, sondern 
was uns jetzt begegnet und was uns 
Gott in die Hände legt.  

Bei manchen Dingen sollten wir 
aber früher an Später denken. Damit 
wir wissen, dass für den Fall der Fälle 
vorgesorgt ist. Damit wir nicht (böse) 
überrascht werden.  

So ging es auch einem, der an sich 
gut vorgesorgt hatte. Er hatte gut ge-
wirtschaftet, sich ein Polster geschaf-
fen und das sicher angelegt. Er hatte 
seine „Schäfchen im Trockenen“. 
Und doch half ihm das alles nichts, 
als es ernst wurde. (Lukas 12,16-21) 

Es kommt also darauf an, dass wir 
bei den richtigen Fragen früher an 
Später denken: was wir mit der uns 

gegebenen Zeit machen, welche 
Schlüsse wir aus der Zerbrechlichkeit 
des Lebens ziehen , was uns letzten 
Halt und Trost gibt, im Leben und im 
Sterben.  

Die letzten eineinhalb Jahre haben 
manches verschoben. Manches ist 
ausgefallen oder aufgeschoben wor-
den. Alte Gewohnheiten waren nicht 
mehr möglich, und neue Freiräume 
entstanden.  

Jetzt kehrt nach und nach wieder 
Normalität ein. Im Frühjahr läuft die 
Pandemie hoffentlich aus. 

Das heißt für das Hier und Jetzt, 
dass es höchste Zeit ist, sich zu über-
legen, wie wir dann leben wollen. Als 
die Pandemie begann, da haben sich 
nicht wenige von uns vorgenommen, 
später nicht wieder in den alten Trott 
zurückzufallen. Wir sollten zuerst im 
Kopf klar haben, was Vorrang hat: 
Beziehungen, zu Gott und Menschen. 
Die Sorge für uns selbst im rechten 
Maß: Bewegung, frische Luft, Begeg-
nungen. Oder das, was Sie selbst sich 
vorgenommen haben.  

Jetzt ist die Gelegenheit, dass wir 
unseren kommenden Tagen mehr 
Leben geben.  

 



 

Der AK-Tansania entstand vor 30 
Jahren, zunächst mit der Idee einfach 
zu bauender Wassertanks. Ein 5000
-Liter-Tank reicht einer Familie, um 
Regenwasser für die Trockenzeit auf-
zufangen. Lange, beschwerliche 
Wegstrecken fallen damit weg, dazu 
ist das Wasser relativ sauber.  

Durch die behutsame Begleitung 
des Arbeitskreises veränderten die 
ursprünglich noma-
disch lebenden Maasai 
langsam ihre Lebens-
gewohnheiten und 
Denkweisen. Ein Dorf 
namens Lesoit ent-
stand. Die Frauen 
wünschten sich eine 

Krankenstation, einen Brunnen und 
eine Grundschule. Ausschlaggebend 
für die aktuellen Hilfsfelder des AK 
sind die Bedürfnisse unserer Partner 
in Tansania: Hilfe für AIDS-
Betroffene, Mikro-Kredite, Berufsaus-
bildung oder Schulgeld.  

Dr. Werner und Margit Schebesta  
aus Crailsheim koordinieren und be-
gleiten die Projekte, teilweise auch 

vor Ort, und das ohne 
Verwaltungsgebühren! 
Jede Spende hilft direkt. 
Infos und Spendenkon-
to unter https://t1p.de/

ak-tansania  
PETER GANSKY,  

VORSITZENDER AK TANSANIA 

Hilfe aus dem Kirchenbezirk: Arbeitskreis Tansania 

12 Jugendliche, da-
von 4 aus der KG 
Unterdeufstetten 
und 8 aus der KG 
Wildenstein, berei-
ten sich seit Mitte 
September zusam-
men mit Pfr.in Julia 
Glock, Pfr. Tobias Dürr und EC-
Jugendreferent Joel Müller (siehe 
rechts) auf ihre Konfirmation vor, die 

wir hoffentlich im Mai 2022 werden 
feiern können. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Neue Fichtenauer Konfis 



 

Ich heiße Joel Müller, bin 26 und in 
der Nähe von Stuttgart aufgewach-
sen.  

Nach einigen Auslandserlebnissen 
im Anschluss an mein Abitur, zwei 
Semestern Mechatronikstudium, ei-
nem Jahr Berufserfahrung und den 
damit verbundenen Neuanfängen 
fand ich mich schließlich auf dem 
Missionsberg der Liebenzeller 
Mission wieder.  

An der dortigen In-
ternationalen Hoch-
schule Liebenzell 
durfte ich die letz-
ten 4 Jahre Hebrä-
isch und Grie-
chisch lernen, 
neue geistliche Im-
pulse aufnehmen, 
theologische Debatten 
verfolgen und selbst füh-
ren, Freunde gewinnen, viele 
Seiten Ausarbeitungen schreiben und 
mich auf meinen hauptamtlichen 
Dienst vorbereiten. Mit meiner Gra-
duierung Anfang September habe ich 
nun aber auch dieses Kapitel meines 
Lebens hinter mir gelassen und ein 
weiterer Neuanfang liegt vor mir.  

Als Jugendreferent des SWD-EC 
Verbandes darf ich unter anderem 
hier vor Ort im Konfirmandenunter-
richt, der Jungschararbeit und dem 
Freundeskreis tätig sein. Ich bin sehr 
gespannt darauf, was mich in meiner 
Zeit hier alles so erwarten wird und 
freue mich schon darauf, mit den 
teilnehmenden und mitarbeitenden 

Kindern und Jugendlichen un-
terwegs zu sein und mit 

ihnen die Liebe Gottes 
immer wieder neu 

zu entdecken.  
Abseits meines 
Berufs lasse ich 
mich für jeglichen 
(Team-)Sport be-

geistern, lese gerne 
Bücher, schaue Se-

rien bzw. Filme oder 
genieße die frische Luft in 

der Natur.  
Ich freue mich darauf, mein neues 

Kapitel mit euch beginnen zu dürfen, 
euch alle kennenzulernen und mit 
euch gemeinsam Gottes Wege zu 
erkunden.  

JOEL MÜLLER,  

NEU ALS JUGENDREFERENT IM EC WILDENSTEIN 

„Hallo, Servus und Griaßgottle!“  



 

Am 22. August wurde vor der St.-
Anna-Kirche am Dorfbrunnen gefei-
ert: Rebekka Bernd aus Ketschenwei-
ler und Ronja Antonia Schröder aus 
Bernhardsweiler wurden getauft. 

Der Taufspruch von Rebekka lau-
tet: „Sei mutig und stark! Fürchte dich 
also nicht, und hab keine Angst; denn 
der Herr, dein Gott, ist mit dir bei al-
lem, was du unternimmst.“ (Josua 1,9) 

Ronjas Taufspruch lautet: „Denn 
er hat seinen Engeln befohlen, dass 
sie dich behüten auf allen deinen 
Wegen, dass sie dich auf Händen tra-
gen und du deinen Fuß nicht an ei-
nen Stein stoßest.“ (Psalm 91,11-12) 

Pfr.in Julia Glock zitierte in ihrer 
Predigt einen Mann folgendermaßen:  

„Wie schön ist es, morgens voller 
Tatendrang aufzuwachen. Aufzuwa-
chen nach einer Nacht mit gutem 
Schlaf. Fröhlich aufzustehen – da 
mag der Tag gern kommen.  

Doch manchmal ist es auch ganz 
anders. Da ist es, als wachte ich mit 
gebrochenen Flügeln auf. 

Da bin ich schon am Morgen 
kraftlos. Voller Sorgen, wie der Tag 
nur werden mag. Dann fühle ich mich 
manchmal nur müde und matt.“ 

Sie stellte dieser Erfahrung gegen-
über, was in Jesaja 40,31 verheißen 
ist:  

„Die auf den HERRN harren, krie-
gen neue Kraft, dass sie auffahren mit 
Flügeln wie ein Adler.“ 

Sommergottesdienste 



 

Jesaja ermutigt die Israeliten: Ver-
traut und hofft auf Gott. Haltet noch 
ein wenig durch. Wenn ihr eure Hoff-
nung auf Gott setzt, dann bekommt 
ihr wieder neue Kraft, dann werdet 
ihr euch fühlen wie ein Adler. 

 
Die Gottesdienste im Sommer 

2021 fanden alle im Freien statt: Ent-
weder an der Kirche oder im Fall des 
Traktorgottesdienstes vor dem Ju-
gend und Bürgerhaus. 

Einen der Gottesdienste hielt Pfr. 
von Streit. Ich bin jedes Mal von sei-
nen Predigten begeistert, die er nur 
mit der Bibel und einem winzig klei-
nen Zettel mit ein paar Stichworten 
darauf hält. 

 

Die Gottesdienste im Freien wer-
den im Allgemeinen sehr gut von den 
Gemeindemitgliedern angenommen. 
Es ist zu überlegen, diese Variante in 
den nächsten Jahren weiter zu füh-
ren.  

HEINZ MÖGEL  



 

Kinderkirche übernachtet 
Am 2. September stand ein toller 
Abend und eine aufregende Nacht 
für die Kinderkirche Bernhardsweiler 
an: Zuerst wurde von allen das 
Schlaflager um den Altar aufgebaut. 
Ob wir wegen dem Glockengeläut 
überhaupt schlafen können? 

Danach wurden wir vom Pizzaser-
vice mit leckerer Pizza beliefert. Das 
Wetter machte mit und wir konnten 

uns diese auf dem Dorfplatz schme-
cken lassen, bevor wir gut gelaunt  
und satt spielten und sangen. 

Beim Bibelquiz in der Kirche 
machten alle aufmerksam mit. Als 
Preis gab es Popcorn. Wir brauchten 
schließlich für den Film, den wir zum 
Tagesabschluss anschauten, was zum 
knabbern. 



 

Zuvor stand aber noch ein Fackel-
lauf in und um Bernhardsweiler auf 
dem Programm. Zum Glück brannte  
nichts — außer den Fackeln! 

Nach einer ruhigen Nacht und 
dem Frühstück am nächsten Morgen 
war unser unvergessliches Erlebnis 
schon zu Ende.  

CLAUDIA LOMMEL 

 

Wir freuen uns, wenn Sie in diesem 
Jahr wieder unsere beiden Haupt- 
und Dauer-Projekte unterstützen: 
 1. St.-Anna-Kirche 

 2. Friedhof 

Sowohl beim Friedhof als auch an 
der Kirche gibt es immer etwas zu 
erneuern. Bisweilen sind auch unge-
plante Reparaturen oder Anschaf-
fungen nötig, für die wir Ihre Unter-
stützung gut brauchen können.  
Wir danken herzlich für alle Gaben!  

PFR.IN JULIA GLOCK / ANDREAS KROPSHÄUSER, 

VORSITZENDE DES KGR BERNHARDSWEILER 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

10. Oktober 
19. n. Trinitatis 

-  10.15 Uhr   

Prädikant Pietschke 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

17. Oktober 
20. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

24. Oktober 
21. n. Trinitatis 

-  9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

31. Oktober 
Reformationstag 

9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

7. November 

23. n. Trinitatis 
-   

 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

14. November 
Vorletzter S. i. KJ 

9.00 Uhr   

Pfr.in Mathias Böttcher 

10.15 Uhr   

Pfr.in Mathias Böttcher 
10.15 Uhr   

Prädikant Herterich 
  

17. November 
Buß- und Bettag 

-   

 
18.30 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
  

21. November 
Ewigkeitssonnt. 

-  10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

28. November 
1. Advent 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

9.00 Uhr   

Pfr. Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

5. Dezember 
2. Advent 

-   

  
10.15 Uhr   

Prädikant Pietschke 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

Ob Abendmahlsfeiern stattfinden können, wird kurzfristig im Mitteilungsblatt bekanntgegeben. 

Die Zeiten und Termine sind vorläufig. Bitte beachten Sie die aktuellen kirchlichen Nachrichten! 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

12. Dezember 
3. Advent 

-   

 
9.00 Uhr   

Prädikant Bauer 
10.15 Uhr   

Prädikant Bauer 

19. Dezember 
4. Advent 

18.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

24. Dezember 
Heiligabend 

16.30 Uhr   

Pfr. Julia Glock 
15.30 Uhr  /  18.30 Uhr 

Pfr.in Julia Glock 
15.15 Uhr  Kleinkind  

17.00 Uhr  Pfr. Dürr 

25. Dezember 
16. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

26. Dezember 
17. n. Trinitatis 

-   

  

   

  

9.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 

31. Dezember 
Erntedank 

17.00 Uhr  

Pfr.in Julia Glock 
18.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

17.00 Uhr   

Prädikant Pfeifer 

1. Januar 
19 n. Trinitatis 

-  11.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

  

2. Januar 
20 .n. Trinitatis 

-   

  
-   

  
9.00 Uhr   

Prädikant Herterich 

6. Januar 
21. n. Trinitatis 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

  
-   

  

9. Januar 
Reformationstag 

-   

  
9.00 Uhr   

Prädikantin Dollmayer 

-   

  

Zur Kinderkirche stehen aktuelle Infos und Termine jeweils im Mitteilungsblatt. 



 

Kinder hörten von Jakob und Esau 

Beim Kinderferienprogramm ging es 
dieses Jahr um die Geschichte der 
Brüder Jakob und Esau. Erst waren die 
beiden sehr zerstritten, und Jakob 
musste sogar von zu Hause wegge-
hen.  

Was er auf seinem langen Weg in 
der Fremde erlebte, konnten die Kin-
der an mehreren abwechslungsrei-
chen Stationen hören und nachemp-

finden. Am Ende haben sich die Brü-
der wieder versöhnt und für die Kin-
der gab es wieder die berühmten und 
beliebten Schnitzel-Burger.  

Vielen Dank an das Team für die 
Gestaltung des schönen Nachmit-
tags! 

PFR.IN JULIA GLOCK 

BILDER: ANDREA HAßEL 



 

Nachdem vieles lange unklar war, 
waren wir sehr froh, die Konfirmation 
am 11. Juli in der Markuskirche feiern 
zu können. Da wir in diesem 
Jahr nur zwei Konfirman-
den hatten, verteilten 
sich die Vorbereitungs-
aufgaben auf nur wenige 
Schultern. Herzlichen 
Dank daher an die Kon-
firmationsfamilien, das 
Kinderheim St.-Raphael und 
an die Kirchengemeinderäte für das 
Engagement sowie an Fam. Ehret für 
die Birkenbäumchen. 

Unsere beiden Konfirmanden ge-
stalteten fast die gesamte Liturgie 

mit Texten zur Taufe, da die Konfir-
mation ja die Bestätigung der Taufe 

ist, und einer der Konfirmanden 
auch getauft wurde. Bärbel 

Fries umrahmte den Got-
tesdienst mit be-
schwingten Klängen an 
der Orgel und die schö-
ne Dekoration gab al-

lem einen festlichen 
Rahmen.  

Wir wünschen den Konfir-
manden Gottes Segen für ihren Weg 
und freuen uns, wenn wir sie wieder-
sehen!  

PFR.IN JULIA GLOCK 

BILD: DÖRTHE ASCHENBACH 

Konfirmation im Juli 

 
 

Impressionen vom Traktor-Familien-Gottesdienst 
in Buckenweiler  



 

Der früheste Nachweis für jüdisches 
Leben auf heute deutschem Boden 
ist ein 1.700 Jahre alter Erlass des 
römischen Kaisers Konstantin, der 
Juden in Staatsämtern erwähnt.  

Über Jahrhunderte hinweg hat jü-
disches Leben das Zusammenleben 
in Mitteleuropa mitgeprägt, auch in 
unserer Gegend, bis es im Dritten 
Reich auf schreckliche Weise vernich-
tet wurde.  

Auch in Fichtenau lebten und 
glaubten über längere Zeit jüdische 
Menschen, deren Spuren noch heute 
vor allem in Unterdeufstetten zu fin-
den sind, wo 1714 die ersten 13 jüdi-
schen Familien ins Dorf geholt wur-
den. Ihnen folgten weitere, die als 
Händler, Lumpensammler, Hausierer 
oder Bettler ihren Lebensunterhalt 
bestritten. Die jüdische Gemeinde in 
Unterdeufstetten galt zeitweise als 
die ärmste in ganz Württemberg, und 
war ab 1832 Filialgemeinde von 
Crailsheim. 

Einen eige-
nen Rabbiner 
gab es nie in Un-
terdeufstetten, 
die Toten wur-
den auf dem jü-

dischen Friedhof in Schopfloch beer-
digt, wo bis heute Grabsteine mit hie-
sigen Ortsnamen davon zeugen. Es 
war aber ein Lehrer angestellt, der 
zugleich Vorbeter und Schächter (d.h. 
Schlachter nach jüd. Vorschriften) 
war. 

Schon bald nach 1714 richteten die 
angesiedelten Juden einen Betsaal 
ein. Noch im 18. Jahrhundert gab es 
eine erste Synagoge (Marktstr. 6/8?), 
die aber wieder verkauft werden 
musste, als es 1775 nur noch vier jüdi-
sche Haushalte gab. Da die Gemein-
de in den folgenden Jahrzehnten 
wieder auf über 50 Seelen wuchs, 
konnte 1848/49 eine neue Synagoge 
gebaut werden (Dinkelsbühler Str. 9, 
vgl. Bild). In den folgenden Jahrzehn-
ten wanderten viele Juden ab bzw. 
aus, so dass die jüdische Gemeinde 
noch vor dem ersten Weltkrieg auf-
gelöst und die Synagoge verkauft 
wurde. Anfang der 1920er Jahre ver-

ließ die letzte 
jüdische Familie 
den Ort.  
Mindestens 7 
jüdische Men-
schen, die in 
Fichtenau gebo-

Juden und eine Synagoge in Fichtenau 



 

Seit Anfang des Jahres haben wir in 
Unterdeufstetten ein siebenköpfiges 
Mesner-Team, bestehend aus unse-
ren Kirchengemeinderät/innen.  

An dieser Stelle allen ein großes 
Lob dafür, wie gut alles funktioniert! 
Damit alle nachschauen können, was 
zu tun ist, gibt es einen ausführlichen 
Ordner … der eine hat sich auf die 
Glocken, andere auf die Paramente 
spezialisiert. So wurden schon Tau-
fen, eine Konfirmation und ein 
Abendmahlsgottesdienst gemeistert! 
Und zum Glück steht Frau Späth bei 
Fragen mit Rat und Tat zur Seite. 

Trotzdem wäre es eine große Ent-
lastung, wenn sich jemand für die 
Mesnerstelle finden würde. Melden 
Sie sich bei Interesse gerne im 
Pfarramt oder jemand aus dem Kir-
chengemeinderat! Natürlich können 
den Mesnerdienst auch zwei Perso-
nen teilen. Es gibt dann auf jeden Fall 
eine ausführliche Einlernphase.  

PFR.IN JULIA GLOCK / ERWIN MAYER,  

VORSITZENDE DES KGR UNTERDEUFSTETTEN 

Dieses Jahr ist der freiwillige Ge-
meindebeitrag für folgendes be-
stimmt: 
1. Friedhof 

Für den Erhalt unseres Friedhofs sind 
immer wieder Arbeiten oder An-
schaffungen nötig.  

Durch die Erstellung der Rasen-
gräber wurden große Teile unserer 
Rücklagen aufgebraucht. Darum bit-
ten wir Sie hiermit herzlich um Ihre 
Unterstützung. 
2. Wo am Nötigsten 

Wenn Sie nicht für den Friedhof 
spenden wollen, freuen wir uns 
ebenfalls über Ihre Spende für „Wo 
am Nötigsten“.  

Freiwilliger  
Gemeindebeitrag 

Mesner/in(nen) gesucht 

ren oder längere Zeit hier gewohnt 
haben, wurden unter der Gewaltherr-
schaft der Nazis ermordet. 

DAS FOTO IST UM 1930 ENTSTANGEN.  

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

Sommer mit Traktor 
Wieder waren die Traktor-
Gottesdienste über die Ortsteile ver-
teilt. Danke an alle, die zu Gottes-
diensten gekommen sind, an die 
Gastgeber und die Traktorfahrer!.  

Wir haben uns auch in diesem 
Sommer von widrigen Umständen, 
und sei es ein Halteverbot, nicht ab-
halten lassen, zusammenzukommen 
und Gottesdienst zu feiern.  

Gleichwohl war der Zauber des 
Neuen nicht mehr ganz so stark wie 
letztes Jahr. Der KGR wird sich damit 
befassen, ob es im nächsten Jahr eine 
Neuauflage geben wird.  

PFR. TOBIAS DÜRR 

Doppeltes Jubiläum im Posaunenchor 

Mit einem Abendgottesdienst im 
September feierte der Posaunenchor 
gleich zwei Jubiläen: 1941, also vor 80 
Jahren gründete Pfr. Dr. Gotthilf 
Schenkel den Wildensteiner Posau-
nenchor in schwerer Zeit.  

Seit damals hat sich er Chor zu 
einem starken Baustein der Kirchen-
gemeinde entwickelt: über 40 Bläse-
rinnen und Bläser im Alter von 14 bis 
Anfang 80 spielen bei Geburtstagen, 
Gottesdiensten und auf dem Fried-
hof und verkünden so die frohe Bot-
schaft, dass Jesus bei uns ist in Höhen 
und Tiefen. 

Außerdem bedankten sich Diri-
gentin Gabi Gehring und Bezirkspo-
saunenwart Walter Bierlein bei Alfred 
Walter („Dede“) für 75 Jahre aktives 



 

Mitspielen im Chor, nach denen er im 
vorigen Jahr in den wohlverdienten 
„Bläserruhestand“ gegangen war. 
Ehrennadeln hatte er vorher schon 
alle bekommen, die in der Posaunen-
arbeit vergeben werden. So bekam er 
eine feste Umarmung, die die Wert-
schätzung für die außergewöhnliche 
Treue dem Chor und der Musik ge-
genüber zum Ausdruck brachte. 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Ende September hat der Kirchenge-
meinderat die Satzung des Friedhofs 
ergänzt. Der Personenkreis, der auf 
dem Friedhof bestattet werden kann, 
umfasst nun auch Ehepartner von 
Gemeindegliedern, und zwar unab-
hängig von deren Konfession oder 
Religionszugehörigkeit.  

Außerdem regelt die Satzung auch 
Bestattungsfeiern. Der Normalfall ist 
eine kirchliche Trauerfeier. Andere 
Trauerfeiern „müssen der Würde des 
Ortes entsprechen und dürfen das 
christliche Empfinden nicht verlet-
zen“.  

Schließlich gelten seit Anfang Ok-
tober leicht erhöhte Gebührensätze, 
weil auch die Kosten für die Arbeiten 

rund um Bestattungen und zur 
grundsätzlichen Pflege des Friedhofs 
gestiegen sind und weiter steigen. 

Die genauen Regelungen sind der 
Satzung und der Gebührenübersicht 
zu entnehmen, die unter https://

t1p.de/Friedhof-Wildenstein einge-
stellt sind. Kirchenpflegerin Ilse Weiß 
und Pfr. Dürr geben Auskunft dazu.  

Ausnahmen von den Vorgaben 
der Satzung sind möglich, müssen 
aber rechtzeitig (!) beim KGR bzw. Pfr. 
Dürr angefragt werden. 

DER KIRCHENGEMEINDERAT WILDENSTEIN 

Friedhof: Satzung geändert 



 

Bevor die nässere Jahreszeit beginnt, 
sind am Gemeindehaus zwei Rinnen 
in Ordnung gebracht worden.  

An der Abflussrinne im Hof hatte 
sich manches Mal nach starkem Re-

gen Wasser 
gestaut. Sie 
muss von Zeit 
zu Zeit von 
Laub und an-
derem Dreck 
befreit werden.  

 
 
 
 
 
Als zweites wurde vor kurzem 

noch die Dachrinne abgedichtet, de-
retwegen an einer Stelle der Putz 
nass geworden und abgebröckelt ist.  

Allen Helferinnen und Helfern 
herzlichen Dank! 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Arbeiten am  
Gemeindehaus 

 Kirche zu reinigen! 

Die Reinigungsstelle der Evang.  
Martinskirche in Wildenstein wird frei.  

 
Wir suchen jemanden, der oder die 

ab 1. Januar 2022 unsere  
Martinskirche v.a. für Gottesdienste, 
Konzerte und andere Veranstaltun-

gen zuverlässig sauber hält. 
 

Wir bieten Ihnen eine Anstellung mit 
4,2 Stunden in der Woche. Sie  

werden im Rahmen der Kirchlichen 
Anstellungsordnung angestellt und 

haben damit z.B. Anrecht auf bezahl-
ten Urlaub. Die Einteilung der Arbeit 

kann flexibel vereinbart werden. 

Für Rückfragen und zur Bewerbung 
wenden Sie sich bitte an  

Pfr. Tobias Dürr, Lange Str. 9,  
74579 Fichtenau, Tel. 07962/2577 



 

 

Diese zwei aktuellen Vorhaben hat 
der Kirchengemeinderat als vordring-
liche Spendenprojekte ausgewählt:  

 
1) Jugendreferent im EC Wildenstein  

Seit September ist Joel Müller (vgl. 
Seite 4) mit einem Drittel seiner An-
stellung im EC Wildenstein tätig 
(zwei Drittel beim EC Dombühl). 

Er unterstützt die Jungscharen und 
den Freundeskreis, begleitet die EC-
Mitarbeiter/innen und ist regelmäßig 
beim Konfi-Unterricht, um den Ju-
gendlichen den Übergang in den 
Freundeskreis bzw. in die Mitarbeit zu 
erleichtern. 

Er soll außerdem mithelfen, die 
Jugendarbeit  und das übrige Ge-
meindeleben besser miteinander zu 
verbinden.  

Solch eine Anstellung ist für uns 
ein mutiger Schritt, weil nicht nur Joel 
Müller verbindlich mitarbeitet, son-
dern wir auch verbindlich einen Teil 
seines Gehalts zu tragen haben. 
 
2) Friedhof Wildenstein  

Schon längere Zeit sterben immer 
wieder Thuja-Stöcke v.a. an der 

Westseite des Friedhofs ab und wer-
den braun. Geplant ist vom Kirchen-
gemeinderat, dass im Frühjahr die 
bisherige Hecke samt Wurzelstöcken 
entfernt wird und eine Hecke aus Ei-
ben gepflanzt wird. Stelen aus Corten
-Stahl sollen die Hecke auflockern. 
Durch die Maßnahmen wird auch das 
Kreuz an der Westseite wieder besser  
zur Geltung kommen. 

Allein die Setzlinge und das restli-
che benötigte Material wird mehrere 
Tausend Euro kosten. 

 
Ihre Spende können Sie überwei-

sen oder in einem Umschlag im 
Pfarramt abgeben. Bitte vermerken 
Sie es oder geben Bescheid, wenn 
Sie eine Spendenbescheinigung be-
nötigen. 

Bis 200,- € erkennt das Finanz-
amt den Durchschlag des Überwei-
sungsträgers als Spendenbescheini-
gung an. 

 Freiwilliger  
 Gemeindebeitrag 



 

Jesus Christus spricht: „Ich bin die Tür; 

wenn jemand durch mich hineingeht, 

wird er selig werden.“ (Joh. 10, 9) 
 

Lösung unter https://t1p.de/efi 

Wenn Sie die abgebildeten Türen 
öffnen, betreten Sie besondere Orte 
oder Gebäude in unserer Gemeinde. 
Welche es wohl sind?  

DIETER PROFF 

Treten Sie ein!  

Türen in unseren Gemeinden 

Rätselseite 


